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In  der Vergangenheit haben sich regelmäßig viele
Brautpaare in Hückelhoven das Ja-Wort gegeben.
Dabei fiel auf, dass immer wieder Paare von außer-
halb kommen, um in unserer Stadt zu heiraten.

Die Gründe dafür mögen vielseitig sein. Sicher haben
einige Paare eine besondere Beziehung zu Hückel-
hoven. Andere wiederum möchten den gemeinsamen
Weg mit einer Trauung im alten Rathaus in Ratheim
beginnen.

Dieses Gebäude mit besonderem Ambiente und sei-
nem attraktiven Trauzimmer hat bislang sehr viel
Zuspruch und vor allem positive Resonanz gefunden.
Hinzu kommt, dass den Paaren hier die Möglichkeit
gegeben wird, im Anschluss an die Eheschließung
einen Umtrunk zu nehmen und dieses besondere
Ereignis zu feiern.

Für die Brautpaare soll die Eheschließung in
Hückelhoven ein besonderes Erlebnis werden. Doch
ein gelungenes Fest muß gut geplant werden.

In dieser Broschüre finden Sie alles Wissenswerte
rund um die Trauung.

Ich hoffe, dass Ihnen dieses Heft ein nützlicher
Ratgeber ist.

Meine allerbesten Glückwünsche für den
gemeinsamen Lebensweg.

Ihr

Bernd Jansen
Bürgermeister
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– Start ins Glück –



Wo zwei Menschen übereinkommen, einander für

immer anzugehören, und ihr Entschluss in öffent-

licher Form bestätigt wird, besteht eine rechtmäßige

Ehe.
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Die kirchliche Hochzeit

Vom Augenblick dieser Eheschließung an sind die
Ehegatten nicht mehr allein durch Neigung, sondern
auch durch ein rechtskräftig gegebenes Wort mit-
einander verbunden.

Das macht ihre Zusammengehörigkeit unabhängig
von Gefühlsschwankungen, dient der Beständigkeit
der Ehe und dem Schutz der Kinder.

Zugleich bekräftigt die standesamtliche Eheschlie-
ßung: Die Ehe trägt dazu bei, dass die Gesellschaft
lebensfähig und menschlich bleibt, und genießt ihren
Schutz.

Mit der kirchlichen Hochzeit bezeugen die Eheleute,
dass sie Gott in ihr gemeinsames Leben einbeziehen
wollen.

Was geschieht bei der kirchlichen Eheschließung?

Verkündigung: 

Abschnitte aus der Bibel über den Willen Gottes für
das Zusammenleben werden vorgelesen und persön-
lich zugesprochen.

Versprechen:

Die Brautleute bekennen sich zur Ehe als zu einer
Ordnung, die im Willen Gottes ihren Grund und
Maßstab hat, und versprechen, einander zu lieben
und zu ehren, „in guten und in böse Tagen, bis der
Tod euch scheidet“. Zum Zeichen ihres Versprechens
können sie die Ringe wechseln und einander die
Hand geben.



Fürbitte:

Die Gemeinde bittet Gott, dass er dem Paar die Kraft
zur Liebe und Treue schenke.

Segen:

Unter Handauflegung – und das heißt leiblich spürbar
– wird dem Paar der Segen Gottes zugesprochen:
Gott will ihnen die Kraft geben, die sie von ihm erbe-
ten haben. Mit der Trauung kann das Heilige
Abendmahl verbunden werden. Es schenkt ihnen die
Liebe Christi und schließt sie mit Christus und unter-
einander zusammen.

Die meisten haben erfahren, welch eine Gefühlsbe-
wegung eine Trauung beim Brautpaar und bei den
Zuhörern hervorrufen kann, oft auch dann, wenn sie
sich zur Teilnahme nur mit großen inneren Vorbehal-
ten entschlossen hatten, weil ihnen alles Feierliche als
fremd, peinlich oder gar unaufrichtig erschien.

Ist diese Stimmung pure Sentimentalität?

Wird sie nur äußerlich durch die Festlichkeit der
Kleidung, durch Orgelklang, Dämmerlicht und
Kerzenschein bewegt?

Vielleicht ist es umgekehrt:

Die Formen sind der inneren Feierlichkeit der Trau-
handlung angepasst, unterstreichen und verstärken
sie.

Übrigens sind die Formen im Einzelnen nicht streng
verbindlich, sondern können abgewandelt werden.

Gewöhnlich bespricht das der Pfarrer vorher mit dem
Brautpaar.

Die feierliche Form bringt zum Ausdruck, von welcher
Tragweite es ist, wenn zwei Menschen einander Liebe
und Treue für das ganze Leben versprechen.

Christen begleiten alle wichtigen Schritte in ihrem
Leben mit Gebet und Gottes Wort. Das gilt sowohl
für den Beginn des Lebens und sein Ende, als auch
für den Anfang des Lebens zu zweit.

Der tiefste Grund für die kirchliche Trauung liegt
darin, dass hier das Eheversprechen vor dem
Angesicht Gottes, das heißt ganz bewusst in der
Verantwortung vor dem allmächtigen Schöpfer und
im Vertrauen auf seine Hilfe gegeben wird.

D
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Man traut sich wieder, und das richtig:
Mit Kutsche und Zylinder, mit Schleifen und Schleiern,
mit Ringen und Herzklopfen, Freudentränen und
Jubelrufen.

Hochzeit machen hat Konjunktur, und bei den neuen
Ja-Sagern stehen Tradition und Romantik wieder
hoch im Kurs. Polterabend, Brautentführung,
Strumpfbandwerfen und Blümchen streuende Kinder
erleben eine Renaissance – viele Bräute wünschen
sich ein Fest wie das ihrer Großeltern, am liebsten
noch schöner, größer und pompöser – romantisch
und perfekt!

Das kostet – vor allem Zeit, denn rauschende
Ballnacht oder Bauernhochzeit, Champagnergelage
oder Festessen wollen schließlich organisiert sein –
von den anschließenden Flitterwochen ganz zu
schweigen.

Paare, die weder Zeit noch Muse haben, ihre
Traumhochzeit von eigener Hand zu planen, sind bei
Hochzehsorganisatoren gut aufgehoben. Diese pas-
sen nicht nur auf, dass alles wie am Schnürchen läuft,
sie lösen auch kapriziöse Wünsche wie das Ja-Wort im
Heißluftballon, mit dem Fallschirm in der Luft oder –
wenigstens nickend – unter Wasser.

Natürlich versuchen viele Brautpaare, „das“ schönste
aller Standesämter für die Trauung zu finden und das
„schönste“ aller Gotteshäuser für die kirchliche
Zeremonie.

Bei begehrten Kirchen sind Wartezeiten weiterhin die
Regel, speziell im Mai, dem noch immer beliebtesten
Monat für das Hochzeitsfest.

Die Standesämter gehen aber inzwischen mit der Zeit
und kommen den Brautpaaren häufig auch räumlich
entgegen ... es muss nicht mehr zwingend auf dem
Standesamt getraut werden.

Überhaupt hat sich von Behördenseite einiges geän-
dert: Das bisher gültige Eherecht wurde im Juli 1998
durch einige Neuerungen ergänzt. Das öffentliche
Aufgebot entfällt, das Kranzgeld wurde abgeschafft,
die Wartezeiten für den Bund des Lebens verkürzen
sich drastisch.

Auch Trauzeugen sind nicht mehr notwendig, können
aber auf Wunsch gern mitgebracht werden. Wer
allerdings kirchlich heiraten will, muss auch weiterhin
ein Aufgebot bestellen.
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Romantik pur



Eins ist sicher: Sie können gar nicht früh genug mit
den Vorbereitungen beginnen. Dass es am Ende mög-
licherweise trotzdem hektisch wird, steht auf einem
anderen Blatt. Aber so ein bisschen Spannung sollte
schon sein, wie erfahrene Hochzeiter zu berichten
wissen.

Ein halbes Jahr vorher ...

Ja, da sollten Sie schon die ersten Überlegungen
anstellen. Falls Sie nämlich in einer besonders be-
gehrten „Hochzeitskirche“ heiraten wollen oder an
ein sehr beliebtes Restaurant für die Feier denken
oder mit dem einzigen Leih-Rolls Royce zur Kirche
gefahren werden möchten. Erkundigen Sie sich beim
zuständigen Standesamt, welche Papiere erforderlich
sind und fragen Sie, wo man eventuell noch fehlende
Papiere besorgen kann. Die Gebühren für die Ab-
stammungsurkunde und die Familienbuchabschrift
betragen 7,- bzw. 8,- EURO. Die Gebühr für die
Aufenthaltsbescheinigung beläuft sich auf 5,- EURO.
Sollten Sie einen ganz bestimmten Terminwunsch für
Ihre Eheschließung haben, empfiehlt es sich schon
jetzt, diesen Termin vormerken zu lassen. Je ausge-
fallener Ihre Wünsche sind, desto dringender emp-
fiehlt es sich, frühzeitig alles Nötige in die Wege zu

leiten, notfalls auch schon mal mit dem Geistlichen
über den Hochzeitstermin sprechen.

Drei Monate vorher 
... jetzt wird es wirklich Zeit

Spätestens jetzt sollten Sie sich beim Standesamt an-
melden!

Kirche aussuchen und mit dem Geistlichen spre-
chen, gleichzeitig den Termin für die Trauung ver-
einbaren.
Hochzeitsurlaub beantragen, damit auch ja nichts
mehr dazwischen kommen kann.
Überlegungen anstellen, wie viele Gäste Sie einla-
den wollen. Daraus ergeben sich die Größe der
erforderlichen Räumlichkeiten und natürlich auch
die Kosten für die Bewirtung.
Brautkleid, Hochzeitsanzug und Accessoires aus-
wählen und bestellen. Daran denken, dass mög-
licherweise noch Änderungen vorgenommen wer-
den müssen.
Zum „Drüber“ gehört auch ein „Drunter“ – des-
halb vergessen Sie auf keinen Fall die passenden
Dessous zum Brautkleid. Ob Corsage, Body oder
Straps – in einem Fachgeschäft finden Sie die rich-
tige Beratung.
Angebote für das Festmenü einholen, von Hotels,
Restaurants oder auch vom Partyservice, falls Sie
zu Hause oder in Räumen ohne Gastronomie
feiern wollen.
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Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

Trauraum von Hückelhoven



Hochzeitsfahrzeug auswählen. Die Auswahl ist
groß – von der Kutsche über den Oldtimer bis
zum Luxuswagen.
Einen Fotografen auswählen und eventuell auch
einen professionellen Diskjockey.
Überlegungen zur Hochzeitsreise anstellen. Wenn
nötig, Impfungen vornehmen lassen. Gültigkeits-
dauer der Reisepässe überprüfen.
Last but not least: Einen Kostenplan aufstellen
und in der engeren Familie besprechen. Falls
erforderlich, die Kosten aufteilen oder für die
nötige Finanzierung sorgen.

10 Wochen vorher ...

Brautjungfern und Blumenkinder auswählen und
einladen.
Endgültige Gästeliste zusammenstellen, Einla-
dungskarten drucken lassen (vorsichtshalber ein
paar mehr in Reserve).
Einen Termin für Zu- und Absagen setzen, die
Antworten später auf der Liste festhalten. Wenn
nötig, bei wichtigen Personen noch einmal nach-
haken.
Namen- und Adressenliste zusammenstellen, wer
eine Vermählungsanzeige (nicht Einladung!)
erhalten soll.

Einladungskarten, Vermählungsanzeigen sowie
Menü-, Tisch- und Danksagungskarten sollten in
einem „Arbeitsgang“ gedruckt werden. Das spart
Kosten. Achten Sie auch auf ein einheitliches „Ge-
samtbild“.
Die Feier im Hotel oder Restaurant bestellen. 
Die Speisenfolge und die Getränke abstimmen.
Für Blumenschmuck sorgen.
Trauringe auswählen und gravieren lassen. Falls
Sie schon Verlobungsringe haben, überprüfen, ob
sie auch auf den meist stärkeren Ringfinger der
rechten Hand passen.

8 Wochen vorher ...

Einladungen rausschicken
Mit der „engeren“ Familie – Brautvater, Braut-
mutter, Mutter und Vater des Bräutigams – über
die Kleidung zur Hochzeitsfeier sprechen.
Eine Wunschliste für Hochzeitsgeschenke
zusammenstellen. In Einrichtungshäusern und
Haushaltsfachgeschäften gibt es in der Regel
Geschenklisten. Jeden Wunsch auf einem extra
Blatt notieren, dann können die Schenkenden
leichter eine Auswahl treffen.
Für die auswärtigen Gäste Übernachtung
organisieren. 
Den Gästen Anschriften und Telefonnummern
mitteilen.
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Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

Haus Sodekamp-Dohmen
Haus der Gastlichkeit und guter Küche

Das ideale Haus für Ihre Familien- oder
Hochzeitsfeier im schönen, festlichen Ambiente

� Gesellschaftsräume � Festsaal
� Kegelbahnen � Partyservice

� Kalte und warme Buffets (auch außer Haus)

Hilfarth „An der Rurbrücke“ • Telefon 0 24 33-4 20 26



Aus dem Verwandten- oder Freundeskreis jeman-
den um Übernahme des Amtes als oberster
„Zeremonienmeister“ bitten.

6 Wochen vorher ...

Falls ein „offizieller“ Polterabend geplant ist, auch
dafür Einladungen verschicken oder telefonisch
einladen. Unbedingt an Musik oder Unterhalter
denken.
Alle Buchungen und Terminabsprachen noch ein-
mal checken und bestätigen lassen. Jetzt darf
nichts mehr schief gehen.
Die Gästeliste ein letztes Mal überprüfen. Jetzt
müssten auch alle Zusagen da sein. Notfalls noch
einmal erinnern oder nachfragen.
Für die geladenen Gäste Fahrgelegenheit zur
Kirche und evtl. zum Standesamt organisieren.

4 Wochen vorher ...

Der Bräutigam bestellt den Brautstrauß.
Blumenschmuck für die Kirche, Tischblumen,
Blumen für die Blumenkinder und das Hochzeits-
fahrzeug bestimmen.

3 Wochen vorher ...

Brautkleid und Hochzeitsanzug anprobieren,
Hochzeitsschuhe einlaufen.

Die Braut spricht mit dem Friseur über ihre Frisur.
Vorschläge machen lassen. Gut wäre es, wenn
der Friseur das Brautkleid sehen könnte. Termin
vereinbaren. 

Gästebuch kaufen, damit sich darin am Hochzeits-
tag jeder eintragen kann. Ist für später immer
eine schöne Erinnerung.

2 Wochen vorher...

Hochzeitstorte und Kuchen bestellen.
Tischordnung nach endgültiger Gästeliste festle-
gen, Tischkarten mit Namen beschriften.
Bei einer Hochzeitsfeier zu Hause jetzt mit dem
Kochen und Backen beginnen, alles einfrieren.

1 Woche vorher ...

Die Trauringe abholen.
Zum Friseur gehen – nicht erst in letzter Minute.
Kosmetikbehandlung vorsehen.
Hochzeitsanzeige in die Zeitung setzen, in der
Anzeigenabteilung einen Vorschlag machen las-
sen.
„Generalproben“ durchführen – mit den Blumen-
kindern, mit der Musik, mit dem Zeremonien-
meister.
Liste vorbereiten, in der die Geschenke und die
Schenkenden vermerkt werden.
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Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier



Wer hat schon zu Hause die Räumlichkeiten,
um eine große Tafel auszurichten? Ganz zu
schweigen von den dienstbaren Geistern, die
man dazu benötigen würde! Jeder Gastwirt
oder Hotelier wird sich dagegen freuen, wenn
Sie ihn mit dem Ausrichten der Hochzeitsfeier
betrauen. Dabei sollte er sich nicht nur um das
leibliche Wohl Ihrer Gäste kümmern, sondern
wenn möglich auch um Blumenschmuck,
Menükarten, Tischkarten und anderes mehr.
Natürlich kostet das extra, aber wenn alles in
einer Hand ist, werden Sie in letzter Konse-
quenz wesentlich entlastet.

Natürlich sollten Sie nicht die „Katze im Sack“
kaufen. Vielleicht kennen Sie eine Lokalität, die
Sie öfter besuchen, oder waren selbst einmal
Gast bei einer gelungenen Feier. Wichtig sind
vor allem zwei Dinge: Erstens müssen Sie sich
rechtzeitig – zwei bis drei Monate vorher! – um
den Termin bemühen, und zweitens sollten Sie
ganz klare Abmachungen treffen. Legen Sie
vor allem einen genauen Zeitplan sowie die
Menüfolge fest. Und: Essen Sie auch das eine
oder andere vorher mal zur Probe. Sicher ist
sicher.
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Lassen Sie

andere die Arbeit machen

Feste brauchen einen angemessenen Rahmen.
Wir lassen Ihre Feier

zu einem besonderen Erlebnis werden.

Von der Feier im engsten Freundes- und Familien
kreis bis zur Hochzeit, Geburtstag, Kommunion,

oder Feierlichkeiten jeder Art, bieten unsere
großzügig angelegten Räumlichkeiten bis

zu 200 Personen den angemessenen Rahmen.

Ein guter Service vor und während Ihrer Feier ist
für uns selbstverständlich.

Inhaber Jürgen Windelen
Jülicherstraße 11 • 41836 Hückelhoven

Telefon: 02433-90 99-0 • Telefax: 02433-90 99-13
E-Mail: info@hotelampark-hueckelhoven.de
Internet: www.hotelampark-hueckelhoven.de

HOTEL AM Park



Rosen, Tulpen, Nelken – Blumen spielen von Anfang
an in der Liebe eine ganz besondere Rolle. Ob‘s das
erste Rendezvous ist, der Antrittsbesuch bei den
künftigen Schwiegereltern, ein Strauß zur
Versöhnung oder einfach mal so – man(n) sagt es
gern mit Blumen. Erst recht am Tag der Hochzeit –
Blumen, wohin das Auge schaut. Auto oder Kutsche
werden geschmückt, z. B. mit immergrünem
Buchsbaum in Kombination mit weißen oder bunten
Blüten.

Ideal für die Hochzeitstafel: kleine, verschiedene
Blümchen bunt über das Tischtuch gestreut oder –
etwas edler – weiße Lilien, elegant arrangiert.

Eine Braut im weißen Hochzeitskleid kann noch so
hübsch sein – ohne Brautstrauß fehlt etwas: Farbe. Zu
Weiß passt natürlich alles; wenn das Brautkleid aller-
dings nicht weiß ist oder nicht ausschließlich weiß,
sollte der Brautstrauß schon sehr mit Bedacht ausge-
sucht werden. Das obliegt dem Bräutigam, der hof-
fentlich weiß, wie das Brautkleid aussieht (eventuell
Foto zum Floristen mitnehmen) und auch, welche
Blumen die Braut am liebsten mag. Am besten, Sie
lassen sich von einer guten Floristin oder einem guten
Floristen professionell beraten. Doch sollte der Strauß
nicht zu groß sein: die Braut muss ihn tragen und
eine zukünftige Braut am späten Abend noch fangen

können.
Ob der Bräutigam sich einen kleinen Ministrauß ans
Revers heftet oder nicht, bleibt ihm überlassen.
Manche Männer finden das „unmännlich“. Auch gut.
Jeder nach seinem Geschmack.

Apropos Geschmack:
Haben Sie schon einmal süße Blüten gekostet?
Stiefmütterchen, Sonnenblumen- oder auch Rosen-
blüten-Blätter werden mit einer Eiweiß-Zuckermisch-
ung bestrichen und zwei Tage lang getrocknet. Mit
einem Klecks Sahne befestigt, sind sie das i-Tüpfel-
chen auf Ihrer Hochzeitstorte.

Sprache der Blumen

Orchidee     Verführung
Rose     Wahre Liebe

Sonnenblume     Freude, Stolz
Stiefmütterchen     Angedenken

Tulpe     Liebeserklärung
Veilchen     Bescheidenheit

Lilie     Reinheit

B
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Blütenträume
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Ja,

ich will!

Hückelhoven



Jede Liebe ist einzigartig und jede Verbindung zweier

Menschen lässt Neues entstehen. Soll dies besiegelt

werden, geschieht es mit einem Symbol, das seit Hun-

derten von Jahren seine Gültigkeit hat: dem Ring.

Es gibt Ringe mit den wertvollsten Steinen. Ringe, die
ein kleines Vermögen kosten. Und doch hat der
schlichte Ehering eine tiefere Bedeutung als alle
anderen. Schon seit ältester Zeit durch seine Form –
den Kreis – ein magisches und mystisches Zeichen, gilt
er bis heute für Verliebte und Verheiratete als Pfand
der Liebe und Treue.

Die Dauer und Beständigkeit des gemeinsamen
Lebens soll auch durch die Verwendung von hoch-
wertigen Materialien zum Ausdruck kommen.

Im Gegensatz zu früher, wo der Bräutigam seiner
Angebeteten den Verlobungs- oder Trauring schenk-
te, suchen ihn die Partner heute gemeinsam aus und
zahlen auch meist gemeinsam.

Was gerade Mode ist, sieht man am besten in den
Schaufenstern und Auslagen der Juweliere.

Die Modellvielfalt reicht von klassisch bis avantgardis-
tisch oder verspielt.

Die Wahl des „rechten“ Ringes ist nicht einfach, gibt
es doch Ringe aus Gelb-, Weiß-, Rotgold oder auch
aus dem besonders wertvollen und teuren Platin.
Durch die Kombination von innovativer Technik und
traditioneller Goldschmiedearbeit werden die Ringe
zu Schmuckstücken von vollendeter Schönheit.

Die Farbe, Form und Breite sind Geschmacksache, die
Legierung ist es nicht. Da nämlich Gold ein sehr
weiches Metall ist, kann man es nicht unlegiert, d. h.
ungemischt mit anderen Metallen verarbeiten. Bei
Ringen bestünde sonst die ständige Gefahr, dass sie
sich verbiegen. Deshalb legiert man das Feingold mit
anderen Metallen, wie z.B. Kupfer, Mangan, Silber
oder Palladium.

Die gebräuchlichsten Legierungen sind:

585/000 = 14 Karat Gold
750/000 = 18 Karat Gold
375/000 = 9 Karat Gold
333/000 = 8 Karat Gold

D
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Die Ringe – Symbol der Zusammengehörigkeit und Liebe



Vergessen Sie doch einen Augenblick lang Ihr Hoch-
zeitskleid, die Brautjungfern, die Hochzeitsreise, die
Einladungen ...

Denken Sie statt dessen an Ihre Frisur und Ihr Make-
up! Schließlich wollen Sie am Hochzeitstag nicht ge-
stresst aussehen, sondern strahlend schön.

Tun Sie etwas für Ihre Schönheit und verwöhnen Sie
sich oder lassen Sie sich verwöhnen!

Fußpflege

Sie sind am Hochzeitstag extrem belastet – Ihre Füße.
Ein guter Grund, ihnen das Dasein etwas angeneh-
mer zu gestalten.

Die Schuhe sollten nicht erst im letzten Moment
gekauft werden, denn im Laufe des Tages können die

Füße anschwellen, und dann sollten Schuhe schon
etwas eingelaufen sein.

Gönnen Sie sich einen Termin bei der Fußpflege, aber
investieren Sie auch in ein konsequentes Heimpflege-
programm:

• tägliche Wäsche mit warmem Wasser und Seife
• Hornhaut regelmäßig abrubbeln und Füße ein-

cremen
•Füße warm halten und turnen lassen, denn das

kurbelt die Durchblutung an
• So oft wie möglich barfuß gehen, damit die Füße

„durchatmen“ können

Make-up

Der Wunsch nach perfektem Aussehen am Hochzeits-
tag versteht sich von selbst.

Leider sind wir nicht alle Künstler im Umgang mit
Make-up, dafür gibt es ja schließlich Profis.

Lassen Sie sich doch mal im Beauty-Studio ausführlich
beraten.

So können Sie auch gleich herausfinden, ob Ihr
Wunsch-Look auch wirklich zu Ihnen passt, und Sie
können alles schon mal testen.

Das beste Rezept fürs Hochzeits-Make-up? So klas-
sisch wie möglich, denn so werden Ihnen Ihre
Hochzeitsbilder auch noch in zehn Jahren gefallen!
Klassik muss ja nicht unbedingt langweilig ausfallen,
Glanz auf den Lidern zum Beispiel lässt die Augen toll
leuchten (diesen Trick setzen die Visagisten beson-
ders gerne ein). Auch etwas Gloss auf den Lippen
lohnt sich (muss allerdings sehr sparsam aufgetragen
werden). Und Sie werden sehen, Ihr Make-up wirkt
frisch.
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Make-up und Frisuren



Frisuren

Weich und romantisch oder streng und raffiniert?

Haben Sie die Grundsatzfrage in puncto Hochzeits-
frisur noch nicht gelöst? Ihr Friseur wird Ihnen sicher
gern mit einer ausführlichen Beratung zur Seite ste-
hen. Sanft gestyltes Haar ist ausgesprochen schmei-
chelhaft und ideal für romantische Spielereien.
Diese Frisuren sollten Sie wählen, wenn Ihr Hochzeits-
kleid sehr romantisch ausfällt, Ihre Haare sowieso
lockig sind und Sie zarte Gesichtszüge haben.

Glatte, klare Konturen sind sehr raffiniert und betont
elegant. Dafür sollten Sie sich entscheiden, wenn Ihre
Haare sehr fein sind, Sie markante Gesichtszüge
haben und sich lieber elegant als niedlich präsen-
tieren. Mit einem extravaganten Hut kann eine solche
Frisur eine interessante Optik bekommen.

Oder wie wäre es mit einer kunstvollen Hochsteck-
frisur? Hierbei sollten Sie sich jedoch unbedingt
einem Friseur anvertrauen, denn eine haltbare
Kreation will gekonnt sein. Hochsteckfrisuren und
Schleier sind eine unschlagbare Kombination. 

Nehmen Sie den Schleier oder Kopfschmuck unbe-
dingt zum Beratungsgespräch beim Friseur mit, denn
so kann Ihr Stylist den Look wirklich perfektionieren.

M
ake-up und F

risuren
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Make-up und Frisuren

Wenn Sie sich trauen…
•• Wir erfüllen Ihren persönlichen Frisurenwunsch

•• Elegant, klassisch oder romantisch

•• Hochsteckfrisuren auch mit Zweithaar

•• Make-up •• Beratung für Sie und Ihn

Friseur Keller Tel: 02433-22 37
Martin-Luther-Str. 11
41836 Hückelhoven



Manche Männer tragen ihren Smoking nur einmal im
Leben, nämlich zur Hochzeit. Andere, die mehr ge-
sellschaftliche Ambitionen haben, kaufen sich alle
paar Jahre einen neuen. Denn sie wissen, dass sich
der Schnitt, die Kragenform, die Revers und einiges
mehr immer wieder ändern. Schließlich will die
Bekleidungsindustrie kein Kleidungsstück fürs Leben
verkaufen, sondern öfter mal etwas Neues. Wer also
seinen ganz normalen schwarzen Smoking nach der
Hochzeit einmottet und meint, für alle Zukunft
vorgesorgt zu haben, der sieht im Falle eines Falles
entweder „alt“ aus oder – was noch schlimmer – er
passt am Ende nicht mehr rein in das gute Stück.
Warum also nicht einen modischen Smoking oder
Gesellschaftsanzug kaufen und damit richtig „Staat“
machen? Sicher, heute sind Blautöne der Hit der
Saison, morgen ist es Metallic oder Pastell. Mal macht
man mit Streifen, mal mit Karos Furore. Hauptsache,
man führt Smoking oder Tagesanzug und die da-
zugehörige Dame öfter mal aus. Dann lohnt sich
auch die Anschaffung. Und der Ehefrieden ist
gesichert.

Wissen Sie eigentlich, woher er kommt, der Smoking?
So ganz genau weiß das vermutlich niemand. Die
einen behaupten, ein junger Amerikaner hätte es als
erster gewagt, im Jahre 1886 zum Herbstball des
vornehmen New Yorker Tuxedo Golf-Clubs nicht im
obligatorischen Frack zu erscheinen, sondern in
einem Sakko mit schwarzem Seidenspiegel, weißem
Hemd mit schwarzer Schleife, roter Weste und einer
Hose, deren Außennaht eine Borte zierte. Seitdem
heißt dieser Anzug in Amerika „tuxedo“. Die
Engländer datieren den schwarzen Abendanzug auf
viktorianische Zeiten zurück. Als die Gentlemen sich
nach dem Dinner zur Entspannung – auch, um die
Damen nicht durch den Zigarrendunst zu belästigen
– in den Rauchsalon ihres Clubs zurückzogen, tausch-
ten sie die Frackjacke gegen ein im Sakkoschnitt
gehaltenes, bequemeres Kleidungsstück, das sie
später Evening- oder Dinner-Jacket nannten.

Ende des 19. Jahrhunderts wurde dieser Dress mit der
festlichen Note unter dem Namen „Smoking“
(abgeleitet von „to smoke“ – Rauchen) als Anzug für
den Abend übernommen.

Die Etikette schreibt vor, dass der Smoking niemals
am Morgen, sondern erst ab 19.00 Uhr getragen wer-
den soll.

Heute hält man sich nicht mehr ganz so streng an
diese Bekleidungsregel. Zur kirchlichen Trauung darf
der Bräutigam den Smoking schon am Nachmittag
anziehen.

Übrigens: In Amerika und England ist der Cut
offizielle Hochzeitskleidung – für Bräutigam und
Gast. Der „Cutaway“, heute einfach nur „Cut“ ge-
nannt, ist eigentlich der Nachfolger des Gehrocks. Um
die Jahrhundertwende wurde der Gehrock noch über
dem Anzug getragen. Die Jacke des Cuts ist entwe-
der Anthrazit oder silbergrau und wird von einer
schwarz-weiß gestreiften oder schwarzen Hose
ergänzt.

Zylinder
Ein schwarzer oder silbergrauer Zylinder ist zum Cut
die Krönung! Er wird der Etikette zufolge nur außer
Haus getragen und in der Kirche abgesetzt.

Der Cut gilt als der Frack des Tages – und dies sind
seine traditionellen Details:
• Seiden-Plastron
• Kläppchen-Hemd
• Silberne Weste
• Einstecktuch
• Rockschöße
• Streifenhose
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Smoking oder Cut



Früher undenkbar, heute gang und gäbe; dass man
sich ein Geldgeschenk wünscht. Entweder als
Zuschuss zur Hochzeitsreise oder für eine größere
Anschaffung. Auch hier ist der beste Platz, diesen
Wunsch zu äußern, die Einladung.

Schreiben Sie ruhig

„Geldgeschenke werden nicht zurückgewiesen“

oder eine ähnliche lustige Formulierung.

Damit die Übergabe des Geschenkes nicht peinlich
wirkt, können Sie einen großen Kochtopf hinstellen,
mit einer Karte dran

„Hier kommt alles in einen Topf.“

G
exhenke…
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Bargeld lacht, aber auch eine Aktie ist angenehm

Viele Brautpaare haben heutzutage bereits einen
großen Teil des künftigen Hausstandes. Da kann die
dritte oder vierte Bratpfanne und die siebenundneun-
zigste Blumenvase, obwohl man davon angeblich nie
genug haben kann, von Übel sein.

Die Lösung: Das Brautpaar geht in ein Geschäft mit
besonders großer Auswahl und sucht dort seine
„Wunsch-Geschenke“ selbst aus.

Alle Geschenke kommen auf einen großen Tisch, den
so genannten „Hochzeitstisch“, und können dort von
den Schenkenden begutachtet werden.

Natürlich müssen Sie die Hochzeitsgäste über die
Adresse des Geschäftes informieren – am besten
schon gleich mit der Einladung zur Hochzeit.

Der Hochzeitstisch löst das Problem des Wünschens und des Schenkens



Erkundigen Sie sich vor der Buchung danach, was
genau im Preis enthalten ist. So kann z.B. die
Entfernung zum Standesamt Auswirkungen auf den
Stundenpreis haben. Tagespauschalen sind oftmals
individuell verhandelbar. Die meisten Firmen sorgen
für das Schmücken des Fahrzeugs; sprechen Sie
besondere Dekorationswünsche also rechtzeitig mit
der Autovermietung ab.

Damit am Hochzeitstag nichts schief geht, sollten Sie
vorab den gesamten Ablauf der Zeremonie genau
mit dem Autoverleih besprechen. Eine große Hilfe für
alle Beteiligten ist auch ein schriftlich fixierter Zeit-
plan. Beachten Sie bei einer Aufstellung, dass das
Fahrzeug immer eine Viertelstunde früher als benö-
tigt bestellt werden sollte, und planen Sie auch die
vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit von blumen-

geschmückten Fahrzeugen (40 km/h) mit ein. Kut-
schen fahren übrigens höchstens 15-20 km/h.

Ob Cadillac, Rolls Royce oder weiße Hochzeitskutsche.
Buchen Sie Ihr Transportmittel mindestens drei Mo-
nate vor dem großen Tag - vor allem wenn die Hoch--
zeit in einem der beliebten Sommermonate stattfin-
den soll. Je eher Sie buchen, um so besser stehen die
Chancen, dass Ihr Traumgefährt zum Hochzeitstermin
auch wirklich noch erhältlich ist.

Die Fahrt in einer geräumigen klassischen Limousine
zum Traualtar ist nicht nur Luxus, sondern erleichtert
der Braut auch das Ein- und Aussteigen im voluminö-
sen langen Kleid. Lassen Sie also auch das Rauman-
gebot bei der Wahl des Fahrzeugs mitentscheiden.
Ein Gefühl dafür erhalten Sie z.B. durch eine Sitz-
probe und das kurze Üben des Ein- und Aussteigens
beim Besuch Ihres Autoverleihs.
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Tipps rund ums Hochzeitsauto

Rolls Royce Hochzeits-Sonderfahrten
Telefon: 0 24 33-44 29 40
Handy: 01 71-513 65 37
Hückelhoven-Ratheim

Geyser

Rolls Royce Hochzeits-Sonderfahrten
Telefon: 0 24 33-44 29 40
Handy: 01 71-513 65 37
Hückelhoven-Ratheim

Geyser



Sind Verheiratete die besseren Menschen?
Fast könnte man es glauben. Denn steuerlich stehen
sie in der Regel besser da als Singles oder Paare, die
ohne Trauschein zusammenleben. So will es Artikel 6
Absatz 1 des Grundgesetzes, der da lautet: „Ehe und
Familie stehen unter dem besonderen Schutz der
staatlichen Ordnung.“

Am interessantesten für Ehegatten ist zweifellos bei
der Einkommensteuer die Möglichkeit der Zusam-
menveranlagung, denn bei ihr kommt der so ge-
nannte Splittingtarif voll zur Geltung. Das gemein-
same zu versteuernde Einkommen wird zunächst hal-
biert, für diesen Betrag anschließend die Steuer wie
bisher aus der Grundtabelle abgelesen und dann ver-
doppelt. Bei unterschiedlich hohem Einkommen der
Ehegatten – vor allem jedoch, wenn einer der
Ehegatten überhaupt keine Einkünfte hat – führt die
Zusammenveranlagung zu einem erheblich
niedrigeren Steuersatz und einer deutlichen
Steuerersparnis. Auch von der Verdopplung des
Höchstbetrages für Vorsorgeaufwendungen können
die Ehegatten in einem solchen Falle profitieren.

Heiraten mit Köpfchen

Die eben genannten Vorteile, die Sie durch die Heirat
haben, gelten für das gesamte Kalenderjahr. Im
Klartext heißt das: Heiraten Sie besser noch in den
letzten Dezember-Tagen als Anfang Januar. Zuge-
geben, die Winterzeit kommt für eine Hochzeit nicht
gerade gelegen und die meisten Eheschließungen
finden tatsächlich im Mai statt, aber Vorteile sind
Vorteile, wie die Einkommensteuer-Rückzahlung
zeigen wird.

Auf jeden Fall sollten Sie gleich nach der Heirat den
Wechsel der Lohnsteuerklasse beantragen. Dazu
gehen Sie mit Ihrer Lohnsteuerkarte zum Bürgeramt.
Bei nur einem Verdiener erfolgt der Wechsel von der
Steuerklasse I zur sehr viel günstigeren Steuerklasse
III, sind beide Ehepartner Arbeitnehmer, gibt es
wahlweise die Steuerklassenkombination IV/IV oder

III/V. Fragen Sie in Ihrer Personalabteilung, was gün-
stiger ist. Der Steuerklassenwechsel gilt übrigens nicht
rückwirkend, sondern erst ab dem 1. des
Folgemonats.

Doppelte Haushaltsführung

Dazu muss einer der Ehepartner auswärts arbeiten
und aus diesem Grunde am Beschäftigungsort eine
Zweitwohnung unterhalten. In solchen Fällen sind als
Werbungskosten absetzbar:

Die notwendigen Kosten der Zweitwohnung (Miete,
Betriebskosten) in nachgewiesener Höhe.
Die Fahrtkosten für wöchentlich eine tatsächlich
durchgeführte Familienheimfahrt (alternativ können
die Gebühren für ein 15-minütiges Ferngespräch zum
günstigsten Tarif pauschal abgezogen werden).
Für drei Monate ist auch das Absetzen von Verpfle-
gungs-Mehraufwendungen in Höhe der Pauschal-
sätze bei mehrtägigen Dienstreisen zulässig.

Entscheidend ist immer, dass die doppelte Haushalts-
führung aus beruflichen Gründen gegeben ist.
Heiraten also Berufstätige, die an verschiedenen
Orten berufstätig sind und bleiben sie auch dabei, so
kann derjenige die Haushaltsführung geltend
machen, der die gemeinsame Familienwohnung in
der Wohnung des Ehepartners einrichtet. Die ge-
meinsame Familienwohnung kann auch eine neue
Wohnung sein, die dann für beide als Mittelpunkt
ihres Lebens gilt.

Umzug

Die Kosten eines beruflich bedingten Umzugs können
von der Steuer abgesetzt werden. Als beruflich be-
dingt gilt auch ein Umzug, bei dem Sie zwar nicht
den Arbeitgeber wechseln, dafür aber eine erhebliche
Verkürzung der Entfernung zwischen Wohnung und
Arbeitsplatz eintritt (das gilt bei einer Zeitersparnis
von mindestens einer Stunde bei einer täglichen Hin-
und Rückfahrt als gegeben).
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Heiraten mit Köpfchen



Hier müssen Sie jetzt clever sein, wie Sie
an den beiden folgenden Beispielen
sehen:
1. Ihr künftiger Ehepartner wohnt in A
und ist dort berufstätig. Sie wohnen –
noch – in B und haben dort Ihren
Arbeitsplatz. Gemeinsam haben Sie
beschlossen, nach der Heirat in A zu
wohnen. In diesem Falle sollten Sie erst
eine Stelle in A suchen und auch
antreten und erst danach heiraten. Ihr
Umzug wäre in diesem Falle beruflich
und nicht etwa privat bedingt.

2. Wollen Sie in die Nähe Ihres momenta-
nen Arbeitsplatzes ziehen, um so täglich
eine wesentliche Zeitersparnis zu haben,
dann sollten Sie ebenfalls erst umziehen
und dann heiraten. Dass Ihr Ehepartner
später in die gleiche Wohnung zieht,
geht niemanden etwas an.

Durch derart geschicktes Taktieren
zwischen Umzug und Heirat können Sie
einiges einsparen.

Heiratsbeihilfen

Besonders nette Arbeitgeber bescheren
ihren Mitarbeitern eine Heiratsbeihilfe.
Diese Beihilfe ist steuerfrei, so weit sie
den Betrag von 350 EURO nicht über-
steigt (vorausgesetzt, sie wird innerhalb
von drei Monaten vor oder nach der
Eheschließung gezahlt).
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Heiraten mit Köpfchen

Geschäftsstellenleiter 
RALF LIEDTKE

Parkhofstraße 27
41836 Hückelhoven

Telefon 02433 95230
E-Mail: ralf.liedtke@gs.provinzial.com 

Geschäftsstellenleiter 
UWE WILBRAND 

Aachener Straße 75 (B57)
41386 Hückelhoven

Telefon 02435 99300
E-Mail: uwe.wilbrand@gs.provinzial.com

Leben.
Entspannen.
Genießen.

So soll es für
Sie bleiben.

w w w . p r o v i n z i a l . c o m



Verantwortung tragen heißt vorsorgen

Sie machen die Familie erst vollständig und haben ihr
ganzes Leben noch vor sich – Ihre Kinder. Noch sind
sie Baumeister in der Sandkiste oder gründen mit
Puppenkindern ihre erste Familie. Schnell kommt
dann die Schule, die Ausbildung beginnt, dann ver-
lassen die Kinder das Haus, finden Partner und
denken ans Heiraten ...

Es gibt sinnvolle und preiswerte Versicherungen, mit
denen Sie Ihren Kindern den Weg ins Leben von
Geburt an sichern können. Sorgen Sie vor – gegen
Unfall und Krankheitsfälle, aber auch für eine ge-
sicherte Ausbildung. Ein Studium kostet viel Geld, die
staatliche Förderung ist knapp und muss zurück-
gezahlt werden. Ähnliches gilt für die Lehre mit ihren
geringen Ausbildungsvergütungen. Eine Ausbildungs-
versicherung, die Sie als Mutter und Vater
abschließen, stellt sicher, dass die Ausbildung Ihrer
Kinder nicht von finanziellen Engpässen bestimmt
wird. Sehr schnell geht es dann um die Gründung
eines eigenen Hausstandes. Von der Mietsicherheit
bis zur Wohnungseinrichtung – alles hat seinen Preis.
Wie schön, wenn dann vorgesorgt ist und die
Wohnung auch mit neuen Dingen eingerichtet wer-
den kann. Die Heiratsversicherung gibt Ihren Kindern
den finanziellen Spielraum, den man braucht, um die
eigenen vier Wände zu gestalten.

Bei Heirat – spätestens jedoch mit Vollendung des 25.
Lebensjahres des Kindes – wird das Geld ausgezahlt.

Sowohl die Ausbildungs- als auch die Heiratsver-
sicherung bieten eine sehr gute Möglichkeit, das
Kindergeld sinnvoll zu nutzen, indem Sie es in die
Zukunft Ihrer Kinder investieren.
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Sicherheit in jeder Lebensphase – Absicherung für die ganze Familie

Die Jahre der Familiengründung sind bekannter-
maßen eine erfüllte Zeit, jedoch finanziell oft eine
Durststrecke. In den meisten Familien fällt ein Eltern-
teil vorübergehend als Verdiener aus. Zugleich muss
in neue Anschaffungen, zum Beispiel Einrichtungs-
gegenstände, investiert werden. Gerade in dieser Zeit
ist es notwendig, für unvorhersehbare Ereignisse, die
schlagartig die Lebensgrundlage einer jungen Familie
entziehen können, vorzusorgen.

Mit günstigen Beiträgen und sofortigem Versicher-
ungsschutz ist deshalb die Risiko-Lebensversicherung
gerade für junge Familien der ideale Einstieg in die
Familienvorsorge. Für geringe monatliche Zahlungen
erhalten Sie eine sehr hohe Auszahlungssumme, da
kein Kapital gebildet wird und im Erlebensfall keine
Leistung vorgesehen ist. Sobald es Ihre finanzielle
Situation erlaubt, lohnt sich die Umwandlung in eine
kapitalbildende Lebensversicherung. Damit leisten Sie
zusätzlich zur Absicherung Ihrer Familie einen wichti-
gen Beitrag zu Ihrer eigenen Altersvorsorge. Über-
schussbeteiligung und Steuerersparnis machen sie
zudem zu einer äußerst rentablen Anlage. Eine be-
sondere Form der kapitalbildenden Lebensver-
sicherung ist die Versicherung auf verbundene Leben.
Hier sind immer zwei Personen in einem Vertrag ver-
sichert.

Außerdem eignen sich die Risiko- und die kapital-
bildende Lebensversicherung zur Absicherung von
Bankbürgschaften und Krediten, ja sind oft sogar
Bedingung für ihre Gewährung.



Überall auf der Welt findet man Orte, an denen sich
Menschen besonders wohl fühlen. Schaffen Sie für
sich und Ihre neue Familie Ihren eigenen Wohlfühlort
in Ihren vier Wänden.

Ungewohntes wagen

Stilmöbel und modernes Design, Mustermix und Farb-
spiele – durch Gegensätze werden Räume wohnlich
und interessant. Lassen Sie Ihren Ideen, Phantasien,
Wünschen freien Lauf.

Mit Ihrer Trauung vor dem Standesamt setzen Sie
neue Akzente in Ihrem Leben – trauen Sie sich, auch
neue Akzente in Ihrer Wohnung zu setzen.

Haben Sie den Mut zum Ungewöhnlichen, Beson-
deren. Wagen Sie Gegensätze!

Alt und neu sind ein beliebtes Paar. Die stilvolle,
antike Vitrine verträgt durchaus Konkurrenz und
muss einem zeitgemäßen, modernen Wohnstil nicht
im Weg stehen.

Ein ausgewogenes Nebeneinander betont den Reiz
der Einzelstücke.

Doch sollten Wand-, Stoff- und Möbelfarben har-
monisch aufeinander abgestimmt sein, um keine
Dissonanzen in der Komposition des Raumes aufkom-
men zu lassen. Unterschiedliche Stilweiten brauchen
Vermittlung. Sie können zum Beispiel für die
Wandgestaltung Ihre Lieblingsfarbe wählen und
Accessoires und Möbeloberflächen darauf abstim-
men.

Nutzen Sie die Vorteile, die sich mit einer ausführ-
lichen, kompetenten Beratung durch Fachleute in
Möbelfachgeschäften, Küchen- und Badstudios
verbinden.

Schön anzusehen und hoffentlich wunderbar prak-
tisch: Die neue Küche

Denken Sie daran, möglichst viele Steckdosen anbrin-
gen zu lassen. Nichts ist schlimmer, als sich mit unzäh-
ligen Verlängerungsschnüren behelfen zu müssen.

Die Küche ist der Stolz einer jeden Hausfrau, auch
wenn sie noch nichts über deren Kochkunst aussagt.
Dennoch: In einer schönen Küche kocht sich‘s lieber!

Es kann schon Spaß machen, wenn man alle techni-
schen Hilfsmittel hat, wenn genug Platz da ist, um
alles unterzubringen und wenn man sich dann auch
noch in der Küche umdrehen kann, ohne danach mit
blauen Flecken dekoriert zu sein. Vielleicht werden
Sie jetzt sagen: „Das ist eine Frage der Quadratmeter,
und die meisten Küchen – wenigstens in
Neubauwohnungen – sind eher klein als groß.“

Stimmt. Deshalb kommt es auf den Kücheneinrichter
an. Oft sind es die Raffinessen, die erst das Platz-
sparen möglich machen. Das ist nicht immer billig,
aber bedenken Sie: Eine Kücheneinrichtung hält ein
halbes Leben. Um das zu erreichen, sind die halt-
barsten Materialien gerade richtig.

Z. B. Edelstahl – für Spüle, Herd, Arbeitsplatten,
Dunstabzugshaube und auch für Elektrogeräte.
Edelstahl ist strapazierfähig und pflegeleicht, sieht
immer gut aus.

Wichtige und häufig verwendete Gerätschaften soll-
ten stets griffbereit sein: Schöpflöffel, Bratenwender,
Spaghettizange und vor allem verschiedene Messer
lassen sich wunderbar an die Wand hängen. Wenn sie
von guter Qualität sind und gut aussehen, wirkt das
dekorativ und professionell zugleich.
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Willkommen in der Welt des Wohnens



Für unsere Großeltern war eine Hochzeitsreise nach
Venedig das Allergrößte. Heute darf es auch die
Karibik sein. Und während es früher darum ging, dass
sich das frischvermählte  Paar auf der Reise – endlich
– auch näher kennen lernte, hat man das heute in
der Regel bereits hinter sich. Also ist das Wichtigste,
sich vorher nicht nur einig zu sein, wohin die Reise
gehen soll, sondern auch, ob man was erleben oder
sich erholen will.

Aber aufgepasst: Der eine erholt sich am besten am
Strand, der andere bei einem Besuch von Kirchen,
Museen und anderen Sehenswürdigkeiten. Wobei wir
wieder bei Venedig wären. Möglicherweise kann man
auch beides miteinander verbinden. Ihr Reisebüro hat
da bestimmt ein paar Vorschläge parat. Nur sollten
Sie es nicht zu spät aufsuchen, sonst könnten die
schönsten Plätze bereits weg sein.

Überlegen müssen Sie auch, ob Sie sich noch ein
wenig von den Strapazen der Hochzeit ausruhen
wollen, ehe Sie fahren, oder ob Sie gleich nach dem
Hochzeitsmahl reisen.

Nur: Einfach heimlich still und leise verschwinden, das
wäre unfair. Deshalb vorher Bescheid sagen.

D
ie H

ochzeitsreise
Was erleben oder sich erholen? Die Hochzeitsreise ...



Lass mich zu deinen Füßen liegen

lass mich dich anschaun immerdar,

lass mich in den geliebten Zügen

mein Schicksal lesen mild und klar,

damit ich fühle, dass auf Erden

die Liebe noch zu finden ist,

damit ich fühle, dass die Liebe

um Liebe noch die Welt vergisst.

– Theodor Storm –
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Mit der grünen Hochzeit beginnt das Eheleben,
mit der Kronjuwelenhochzeit nach 75 Ehejahren muss

es noch nicht zu Ende sein.
Es ist ein weiter, aber schöner Weg.

Der Anfang ist gemacht und so geht es weiter…

Hochzeitstage – Nicht vergessen

Eheschließung die grüne Hochzeit

Nach        1 Jahr die baumwollene oder

papierene Hochzeit

Nach        5 Jahren die hölzerne Hochzeit

Nach        6,5 Jahren die zinnerne Hochzeit

Nach        7 Jahren die kupferne Hochzeit

Nach        8 Jahren die blecherne Hochzeit

Nach      10 Jahren die bronzene

oder Rosen-Hochzeit

Nach      12,5 Jahren die Nickel- oder

Petersilien-Hochzeit

Nach      15 Jahren die gläserne

oder Veilchen-Hochzeit

Nach      20 Jahren die Porzellanhochzeit

Nach      25 Jahren die Silberhochzeit

Nach      30 Jahren die Perlenhochzeit

Nach      35 Jahren die Leinwandhochzeit

Nach      37,5 Jahren die Aluminiumhochzeit

Nach      40 Jahren die Rubinhochzeit

Nach      50 Jahren die goldene Hochzeit

Nach      60 Jahren die diamantene Hochzeit

Nach      65 Jahren die eiserne Hochzeit

Nach      67 Jahren die steinerne Hochzeit

Nach      70 Jahren die Gnadenhochzeit

Nach      75 Jahren die Kronjuwelenhochzeit


